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» SM - svei » Niem emeiwemi i
Der deutsch - französische Wassenstillstanösvrrtmg

Berlin, 25. Juni . Zwischen dem vom Führer des Deutschen
Reiches und Obersten Befehlshabers der deutschen Wehrmacht
beauftragten Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , Gene¬
raloberst Keitel» einerseits

und den mit ausreichenden Vollmachten versehenen Bevoll¬
mächtigten der französische» Regierung:

Armeegeneral Huntziger, Vorsitzender der Delegation,
französischer Botschafter Noel, Vizeadmiral Le Luc, Armee¬
korpsgeneral Parisot und General der Luftwaffe Ver¬
zerrt andererseits ist der nachstehende Maffenstillstandsvertrag
vereinbart worden:

1. Die französische Negierung veranlaßt in Frankreich sowie
in den französischen Besitzungen , Kolonien, Protektoratsgeüieten
and Mandaten sowie au ? dem Meere die Einsielluna des
Kampfes gegen das Deutsche Reich . Sie bestimmt die so¬
fortige Wafsenniederlegung der von den deutschen
Trappen bereits eingeschlossenen französischen Verbände.

2. Zur Sicherstellung der Interessen des Deutschen Reiches
wird das französische Staatsgebiet nördlich und westlich der
i> anliegender Karte gezeichneten Linie von deutschen Truppen

besetzt. Soweit sich die zu besetzenden Teile noch nicht in Gewalt
der deutschen Truppen befinden, wird diese Besetzung unver¬
züglich nach Abschluß dieses Vertrages durchgeführt.

S. In den besetzten Teilen Frankreichs übt da-
Deutsche Reich alle Rechte der besetzenden Macht aus . Die fran¬
zösische Regierung verpflichtet sich , die in Ausübung dieser Recht«
ergehenden Anordnungen mit allen Mitteln zu unterstützen und
mit Hilfe der französischen Verwaltung durchzuführen . All«
französischen Behörden und Dienststellen des besetzten Gebietes
find daher von der französischen Regierung unverzüglich anzu¬
weisen, den Anordnungen der deutschen Militürbesehlshaber
Folge zu leisten und in korrekter Weise mit diesen zusammen-
zuarbeiten.

Es ist die Absicht der deutschen Regierung, die Besetzung
der Westküste nach Einstellung der Feindselig¬
keiten mit England auf das unbedingt erforderliche Aus¬
maß zu beschränken.

Der französischen Regierung bleibt es überlassen , ihren Re¬
gierungssitz im unbesetzte» Gebiet zu wählen, oder , wenn
sie es wünscht, auch nach Paris zu verlegen. Die deutsche Regie¬
rung sichert in diesem Falle der französischen Regierung und
ihren Zentralbehörden jede notwendige Erleichterung zu. damit
sie die Verwaltung des besetzten und nichtbesetzten Gebietes von
Paris aus durchzusühren in der Lage ist.

4. Die französische Wehrmacht zu Lande , zu Wasser
and in der Lust ist in einer noch zu bestimmenden Frist demo -
bil zu machen und abzurüsten. Ausgenommen davon
sind nur jene Verbände, die für die Ausrechterhaltungder inne¬

ren Ordnung nötig sind. Ihre Stärke und Bewaffnung bestim¬
men Deutschland bzw. Italien . Die in den von Deutsch¬
land zu besetzenden Gebiete befindlichen Verbände
der französischen Wehrmacht werden beschleunigt in das nicht zu
besetzende Gebiet zurückgeführt und sind zu entlasten. Diese
Truppen legen vor ihrem Abmarsch ihre Waffen und ihr Gerät
an den Platz nieder, wo sie sich zur Zeit des Inkrafttretens die¬
ses Vertrages befinden. Sie sind für eine ordentliche lleber-
gabe an die deutschen Truppen verantwortlich.

5 . Als Garantie für die Einhaltung des Waf¬
fenstillstandes kann gefordert werden die unversehrte
Auslieferung aller jener Geschütze, Panzerkampfwagen, Panzer¬
abwehrwaffen, Kriegsflugzeuge» Flakgeschütze, Infanteriewaffen,
Zugmittel und Munition von Verbünde» der französischen Wehr¬
macht, die im Kampf gegen Deutschland standen und sich zur Zeit
des Inkrafttretens dieses Abkommens in dem von Deutschland
nicht zu besetzenden Gebiete befinden. Den Umfang der
Auslieferungen bestimmt die deutsche Wassenstillstands-
kommission.

8. Die verbleibenden Waffen , Munitionswagen und
Krieasgeräte jeder Art im unbesetzten Teil Frankreichs
sind — soweit sie nicht zur Ausrüstung - er zugebilligten franzö¬
sischen Verbände freigegeüen werden — unter deutscher

Dreister Londoner Schwindel
Sogar der „Newyork Times " fällt die saule Ausrede auf die

Nerven
Newyork, 25 . Juni . Zu den englischen Bemühungen, die Be¬

deutung der Vernichtung Frankreichs zu verringern, erklärt die
„Newyork Times"

, die nie ihre Sympathie für die Westmächte
verleugnet:

„Nach dem polnischen Feldzug erklärte England, daß dieses
Unternehmen Deutschland sehr geschwächt habe . Darnach kam
der norwegische Zusammenbruch und England tröstete sich mit
der großen Zahl der von Deutschland verlorenen Flugzeuge.
Wenig später kapitulierte Holland , und England sah in diesem
Unternehmen ein für Deutschland gefährliches Abenteuer. Nach
der Einnahme Belgiens erklärte man in London , daß das bel¬
gische Volk ein Hindernis für die Zufuhr weiterer Reserven dar¬
stellen würde . Und schließlich , so fährt die „Newyork Times"
fort , wird der Zusammenbruch Frankreichs sogar noch als Vor¬
teil hingestellt , da England jetzt sich der eigenen Verteidigung
widmen könne, ohne seine Kräfte zu verzetteln.

Das englische Volk muß schon sehr töricht sein, so bemerkt das
Blatt , wenn es Erklärungen immer wieder glaubt, die dann
jedesmal durch die Tatsachen widerlegt werden.

bzw . italienischer Kontrolle zu lagern vzu».
sicherzustellen. Es bleibt dem deutschen OberkommandoVorbe¬
halten , hierbei alle jene Maßnahmen anzuordneu, die erforder¬
lich find, um de» unbefugten Gebrauch dieser Bestände anszn»
schließen. Die Neuanfertigung von Kriegsgerat ist
im unbesetzten Gebiet sofort einz » st eklen.

7. In dem zu besetzenden Gebiet sind alle Land - n « d
Küstenbefestigungen mit Massen, Munition und Gerät»
Beständen und Anlagen jeder Art unversehrt zu über¬
geben. Die Pläne dieser Befestigungen sowie die Pläne der
von den deutschen Truppen bereits eroberten sind auszulieferu.
Die genauen Angaben über vorbereitete Sprengungen, ange¬
legte Landminensperren, Zeitzünder, Kampsstofssperren usw.
sind dem deutschen Oberkommando vorzulegen. Diese Hindernd
sind bei deutscher Aufforderung durch französische Kräfte W be¬
seitigen.

8. Die französische Kriegsflotte ist — ausgenom¬
men jener Teil , der für die Wahrung der französischen Inter¬
essen in ihrem Kolonialreich der französischen Regierung frei¬
gegeben wird — in näher zu bestimmenden Häfen
znsammenzuziehen und unter deutscher bzw. italienischer
Kontrolle demobil zu machen und abzurüsten . Maßgebend
für die Bestimmung der Häsen soll der Friedensstandort der
Schiffe sein . Die deutsche Regierung erklärt der französischen Re¬
gierung feierlich , daß sie nicht beabsichtigt , die fran¬
zösische Kriegsflotte, die sich in den zmter deutscher
Kontrolle stehende» Häfen befindet, im Kriege für ihre
Zwecke zu verwende » , außer solchen Einheiten, die für
Zwecke der Küstenwacht und des Minenräumens benötigt wer¬
de». Sie erklärt weiterhin feierlich und ausdrück-
l i ch, daß sienichtbeabsichtigt , eineForderungans
die französische Kriegsflotte bei Friedens¬
schluß zu erheben. Ausgenommen jene zu bestimmende«
Teile der französischen Kriegsflotte, der die französischen Inter¬
ests « im Kolonialreich zu vertreten hat, sind alle außerhalb
Frankreichs befindlichen Kriegsschiffe nach Frankreich znrück-
zurufen.

9. Das französische Oberkommando hat dem deutschen Oberkom¬
mando genaue Angabe» über alle von Frankreich ausgelegt«»
Minen sowie über alle sonstigen Häfen - und Küstenvvrfeld- Sper-
ren und Verteidigungs - und Abwehranlagen zu machen. Die

Räumung der Minensperre« ist, soweit es das dent»
sche Oberkommando fordert , durch französische Kräfte durchz»
führen.

10 . Die französische Regierung verpflichtet sich , mit keinem Teil
der ihr verbliebenen Wehrmacht und inkeinerWeisewei-
terhin feindselige Handlungen gegen da»
Deutsche Reich zu unternehmen.

Ebenso wird die französische Regierung verhindern, daß

(PK .-Tritschler -Weltbild-Wagenborg-M .) Rechts:
Links : Die Wafsenstillstandsve -handlungen in Compiägne . WAr ^ der E h - st ^ ischen ^ ^ Ortschaft in der Umgegend von Rom stattfanden
Die Waffenstillstandsverhandlungen in Italien . Die französischen Unterhändler d
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gehörige der jeauzösijchen Wehrmacht außer Landes gehen und
daß Waisen und Ausrüstungen irgendwelcher Art, Schisse , Flug¬
zeugs usw ., »ach England oder in das sonstige Ausland ver¬
bracht werden.

Die sranzösijche Regierung wird französischen Staatsangehö¬
rigen verbieten, im Dienst von Staaten , mit denen sich das
Deutsche Reich noch im Kriege befindet, gegen dieses zu kämp¬
fen . Französische Staatsangehörige , die dem zuwiderhandeln,
werden von den deutschen Truppen als Freischärler behandelt
werden.

11. Den französischen Hand elsschisfen aller Art
eiulchsießlich der Küsten - und Hasenfahrzeuge , die sich in fran¬
zösischen Händen befinden, ist bis aus weiteres das Auslau¬
fen zu verbieten. Die Wiederaufnahme des Handelsver¬
kehrs unterliegt der Genehmigung der deutschen bzw. italieni¬
schen Regierung.

Französische Handelsschisse , die sich außerhalb französischer
Häfen befinden , wird die französische Regierung zurückrufen,
oder, falls dies nicht ausführbar ist , in neutrale Häsen beor¬
dern. Alle in sranzöfischen Häfen befindlichen ausgebrachten
deutschen Handelsschiffe sind auf Anforderung unversehrt zurück-
zugeben . ^

12. Für alle aus französischem Boden befindliche Flug¬
zeuge ist ein sofortiges Startverbot zu erlassen . Jedes
ohne deutsche Genehmigung startende Flugzeug wird von der
deutschen Luftwasse als seindlich angesehen und demgemäß be¬
handelt werden.

Die im unbesetzten Gebiet befindlichen Flugplätze
und Bodeneinrichtungen der Luftwaffe werden von deutschen
bzw. italienischen Kontrollen überwacht . Ihre Unbrauchbar¬
machung kann verlangt werden . Dis französische Regierung ist
oerpfkichtet, alle im unbesetzten Gebiet befindlichen fremden
Flugzeuge zur Verfügung zu stellen bzw . am Weiterflug zu
verhindern. Sie sind der deutschen Wehrmacht zuzusühren.

13. Die französische Regierung verpflichtet sich , dafür Sorge
zu tragen, daß in den durch deutsche Truppen zu besetzenden
Gebieten alle Anlagen , Einrichtungen und Bestände der Wehr¬
macht unversehrt den deutschen Truppen über¬
geben werden. Sie wird ferner dafür sorgen , dag Häfen,
Industrieanlagen und Wersten im derzeitigen Zustand belassen
und in keiner Weise beschädigt oder zerstört werden . Das gleiche
gilt sür alle Verkehrsmittel und Verkehrswege, insbesondere
für Eisenbahnen, Straßen und die Vinnenschissahrtswege, sür
das gesamte Fernmeldenetz sowie für die Einrichtungen der Fahr¬
wasserbezeichnung und Küstenbefeuerung . Ebenso verpflichtet sie
sich auf Anordnung des deutschen Oberkommandos , alle hier er¬
forderlichen Wiederherstellungsarbeiten zu leisten.

Die französische Regierung sorgt dafür , dag in dem besetzten
Gebiet das erforderliche Fachpersonal , die Menge an rollendem
Eisenbahnmaterial und die sonstigen Verkehrsmittel
vorhanden sind, so wie sie den normalen Verhältnissen des Frie¬
dens entsprechen.

14. Für alle aus französischem Boden befindlichen Funk¬
sende st atiouen gilt ein sosortiges Sendeverbot. Di«
Wiederaufnahme des Funkverkehrs aus dem unbesetzten Teil
Frankreichs bedarf der besonderen Regelung.

15. Die französische Regierung verpslichtet sich , den durch das
unbesetzte Gebiet führenden Güter - Transit - Verkehr
zwischen dem Deutschen Reich und Italien in dem
von der deutschenRegierung geforderten Amfang durchzusühren.

16 . Dir französische Regierung wird die Rückführung der
französischen Bevölkerung in die besetzten Gebiete im
Einvernehmen mit den deutschen Stellen durchführen.

17. Die sranzösische Regierung verpflichtet sich , jedes Ver¬
bringen von wirtschaftlichen Werten und Vorrä¬
ten aus dem von den deutschen Truppen zu besetzenden Gebiet
in das unbesetzteErbiet oder in das Ausland zu verhindern.
Heber diese im besetzten Gebiet befindlichen Werte und Vorräte
ist nur im Einvernehmen mit der deutschen Negierung zu ver¬
fügen.

Die deutsche Regierung wird dabei die Lebensbedürsnisse der
Bevölkerung der unbesetzten Gebiete berücksichtigen.

18. Die Kosten sür den Unterhalt der deutschen
Besatzungstuppen auf französischem Boden trägt die
sranzösische Regierung.

18. Alle in französischem Gewahrsam befindlichendeutschen
Kriegs - und Zivilgesangenen einschließlich der Hast-
»nd Strasgesangenen, die wegen einer Tat zugunsten des Deut¬
schen Reiches sestgenommen und verurteilt sind, sind unverzüg¬
lich den deutschen Truppen zu übergeben.

Die französische Regierung ist verpflichtet , alle in Frankreich
sowie in den französischen Besitzungen , Kolonien, Protektorats¬
gebieten und Mandaten befindlichen Deutschen , die von der

deutschen Regierung namhast gemacht werden , aus Verlangen
ausxuliesern. Die französische . Regierung verpslichtet sich,
zu verhindern, daß deutsche Kriegs - und Zivilgefangene ans
Frankreich in sranzösische Besitzungen oder in das Ausland ver¬
bracht werden. Ueber bereits außerhalb Frankreichs verbrachte
Gefangene sowie über die nicht transportfähigen und verwun¬
dete« deutschen Kriegsgefangenen sind genaue Listen mit An¬
gabe ihres Aufenthaltsortes oorzulegen. Die Aussicht über die
kranken und verwundeten deutschen Kriegsgefangenen über¬
nimmt das deutsche Oberkommando.

2». Die in deutscherKriegsgefangenschaft befind¬
liche « französischen Wehrmachtsangehörige»
bleiben bis zum Abschluß des Friedens kriegsgesangen.

21. Die sranzösische Regierung hastet sür die Siche¬
rung aller Gegenstände und Werte, deren unver¬
sehrte llebergabe oder Bereithaltung zu deutscher Verfügung in
diese« Vertrag gefordert oder deren Verbringung außer Lan¬
des verboten ist . Die französische Regierung ist zum Schadenersatz
für alle Zerstörungen, Schädigungen oder Verschleppungen » die
dem Vertrag zuwiderlaufen, verpslichtet.

22. Die Durchführung des Wassenstillstandsvertrages regelt
und überwacht eine deutsche Waffen still st andskom-
Mission, die ihre Tätigkeit nach den Weisungen des deutschen
Oberkommandos ausübt, Ausgabe der Wassenstillstandskommis¬
sion ist seiner, die erforderliche Uebereinstimmung dieses Ver¬
trages mit dem italienisch-französischen Wassenstillstandsvertrag
stcherzustellen. Die französische Regierung stellt zur Vertretung
der sranzösische« -Wünsche und zur Entgegennahme der Durch-
sührungsanordnungen der deutschen Wassenstillstandskommissio«
eine Abordnung an den Sitz der deutschen Wasfenstillstands-
kommission.

23. Dieser Wasfenstillstandsvertrag tritt in Kraft, sobald die
sranzösische Negierung auch mit der italienischen Regierung ein
Uebereinkommen über die Einstellung der Feindseligkeiten ge¬
troffen hat. Die Feindseligkeiten werden sechs Stunden nach dem
Zeitpunkt , zu dem die italienische Regierung der Reichsregie¬
rung von dem Abschluß dieses Uebereinkommens Mitteilung
gemacht hat, eingestellt werden . Die Reichsregierung wird der
französischen Regierung diesen Zeitpunkt auf dem Funkwege
mitteilen.

24. Der Wasfenstillstandsvertrag gilt bis zum Abschluß
des Friedensvertrages. Er kann von der deutschen Re¬
gierung jederzeit mit sofortiger Wirkung gekündigt werden»
wenn die sranzösische Regierung die von ihr durch den Vertrag
übernommenen Verpflichtungen nicht erfüllt.

Dieser Wasfenstillstandsvertrag ist im Walde von Compisgne
am 22. Juni 194V , 18.5V Uhr deutscher Sommerzeit unterzeichnet
worden.

gez. Huntzi >;er. gez. Keitel.

Die im Artikel 2 des Wassenstillsandsvertragrs erwähnte
Linie beginnt im Osten an der französisch-schweizerischen
Grenze bei Genf und verläuft dann etwa über die Orte Dole,
Paray le Monial und Vourges bis etwa 2V Kilometer östlich
von Tours. Von hier geht sie in einer Entfernung von
2V Kilometern ostwärts der Bahnlinie Tours—Angouleme Li-
bourne, sowie weiter über Mont de Marsan und Orthoz bis
zur spanischen Grenze.

Der Wehrmachtsbericht
DNB . Führer-Hauptquartier, 25 . Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feldzug in Frankreich hat nach einer Dauer

von nur sechs Wochen mit einem unvergleichlichen Sieg der
deutschen Waffen geendet . Seit heute 1 .35 Uhr herrscht
Waffenruhe.

Im Verlaufe des gestrigen letzten Kampftages
rückten unsere Divisionen an der Atlantikküste nach
Brechung kurzen Widerstandes bis zur Linie Royan an der
Eironde-Mündung—Angouleme vor.

An der Rheinfront und in Lothringen verlor
der Gegner weitere Festungswerks . Am Donon in den
Vogesen kapitulierte , wie durch Sondsrmeldung bekannt¬
gegeben , eine Feindgruppe von über 22 3K8 Mann , darunter
ein kommandierender General und drei Divisionskomman¬
deure.

Südwestlich von Lyon wurden St . Etienne und A n -
nonay genommen . In Savoyen gelang es unseren
Truppen , unter Einsatz von Gebirgsjägern die zäh vertei¬
digten Feindstsllungenan mehreren Stellen zu durchbrechen.
Aix - les - Bains wurde genommen.

M«

Deutsche Soldaten besichtige « die Sehenswürdigkeiten von Paris
(PK . -Melchior -Weltbild -Wagenborg -M.)

Im Zuge der bewaffneten Luftaufklärung vor der sran¬
zöfischen Atlantikküste wurde ein britisches Trans¬
portschiff von 5VV8 bis 69vü Tonnen erfolgreich mit
Bomben angegriffen. Weitere Aufklärungsslüge erstreckte«
sich auf Teile der Nordsee. In der Nacht zum 25. Juni un¬
ternahmen deutsche Kampfverbände einige Angrifss-
slügenachMittelengland und belegten Flugplätze
und Anlagen der Flugzeugindustrie mit Bomben.

Ein britisches Flugzeug flog bei Tage den Flugplatz
Stavanger - Sola au . Vor. Abwurf von Bombtz«
wurde es von unseren Jägern adgeschossrn.

Britische Flugzeuge setzten ihre Einflüge nach
Nord - und Westdeutschland auch in der letzten
Nacht fort , ohne irgend welchen Schaden an militärische«

^ Anlagen anzurichten.
Der Flakartillerie und der Kriegsmarine gelang es , an

der Nor^ ""» '''sts zwei englische Flugzeuge abzuschießen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 25. Juni . Der italienische Heeresbericht vom Dienstag

hat folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Infolge der

Unterzeichnung des Waffenstillstandsabkommens sind heute früh
1 .35 Uhr die Feindseligkeiten zwischen Italien und Frankreich
auf allen nationalen und Ueberseesektoren eingestellt worden.

Eines unserer U-Boote hat einen feindlichen Dampfer von
8V0V VRT . versenkt. Ein anderes U -Boot , das im Roten Meer
stationiert war , ist nicht in seinen Heimathafen zuruckgckehrt.
Bei dem feindlichen LuftangriffaufTripolis sind Ziele
von militärischem Interesse nicht getroffen worden . Die Bomben
fielen auf Häuser des alten Viertels und verursach: :« an
20 Opfer.

Ein feindlicher Luftangriff auf Cagniari, bei dem gegen
SO Bomben abgeworfen wurden , hat keinen Schaden a» de»
Häusern angerichtet und nur wenige Personen verletzt.

Zwei Luftangriffe gegen Palermo sind von unseren Jagd¬
flugzeugen, die die feindlichen Flugzeuge zur Flucht zwangen,
abgeschlagen worden.

Der Krieg gegen Großbritannien geht weiter und wird bis
zum Siege fortgesetzt.

Rom, 25 . Juyi . Die Einstellung der Feindseligkeiten gegen
Frankreich ist , wie die römische Presse übereinstimmend hervor¬
hebt , zu einem Zeitpunkt erfolgt , da die am 21 . Juni an der
Alpengrenze begonnene italienische Offensive in vollem Gange
war . Die italienischen Truppen operierten in überaus schwie¬
rigen Kämpfen an der ganzen 100 Kilometer langen Alpen¬
front auf feindlichem Boden und bereits waren wich¬
tige Schlüsselstellungen des französischen Verteidigungssystems
gefallen . Nachdem nunmehr , so schreibt „Popolo di Roma"

, an
der Alpengrenze Waffenruhe eingetreten ist , werden im ganzen
Mittelmeerraum einschließlich Afrika die Aktionen der italieni-

Links: Zm eroberten Verdun . Vom französischen Siegesdenkmal in Verdun weht nun die Reichskriegsflagge . (PK . -v . d . Piepen -Scherl -Wagenborg -M .) — Rechts: Schwerer
Mörser in voller Aktion. Der Uebergang über die Aisne mußte unter Einsatz aller Waffen erzwungen werden. Rauch und Nebel liegen über der Landschaft . (Vauer-PK .-Wagenb.-M . )
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lüen Streitkräfte siegreich fortgesetzt . Verschärfte Fortsetzung des
Krieges gegen England auf allen Sektoren, zusammen mit dem
siegreichen deutschen Verbündeten ist die Losung Italiens . Die
Stunde Englands schlägt, so schreibt „Messagero " in einer fetten
rleberschrift und unterstreicht die außerordentliche Bedeutung
der Inspektionsreise , die Großadmiral Raeder in den letzten
Tagen an der französisch- belgischen und holländischen Küste
durchgeführt hat , um sich von ihrer vollen Bereitschaft für den
in der allernächsten Zeit bevorstehenden Angriff auf England
zu vergewissern. _

So hat Churchill Frankreich betrogen
Erklärungdes französischenJnformationsministers — Hilfs-
»ersprechen schnöde gebrochen — «Englands Kriegsanstren-
Mg vollkommen ungenügend " — Jrrd Mandel wollte ganz

Frankreich verblute ^ lassen

Eens, 25 - 2uni . Der französische Jnformationsminister Prou-
vost empfing am Montag amerikanische Pressevertreter und gab
ihnen eine Erklärung ab , die eine sachliche , aber scharfe Antwort
auf Churchills Verrat an seinem ehemaligen Bundesgenossen
darstellt. 2n dieser Erklärung wurde noch einmal ganz klar
herausgestellt , daß England seine Verpflichtungen Frankreich
gegenüber nicht eingehakten hat. Ferner wurde die verhäng¬
nisvolle Rolle des früheren jüdischen Innenministers Mandel
gebrandmarkt, der ohne irgend welchen Auftrag Churchill dazu
aufgehetzt hat, in Bordeaux unter allen Umständen auf der
Weitersührung des Krieges zu bestehen.

Prouvost sagte : „Wir bedauern , daß sich die britische Re¬
gierung mit ungerechter Kritik gegen uns gewandt hat. Es ist
notwendig , daß wir einen schnellen historischen Ueberblick geben.

Vor der Kriegserklärung stimmte das Parlament in London
für die Wehrpflicht , und der Kriegsminister versprach uns um-
jangreiche Hilfe . 26 britische Divisionen sollten in
den ersten Monaten der Feindseligkeiten nach Frankreichher-
überkommen. (Zehn kamen aber nur .) Die Regierungen
Daladier und Reynaud hörten nicht aus , die englische Regie¬
rung auf die Schwierigkeiten aufmerksam zu machen, die für uns
darin bestanden, alle französischen Männer bis zu 48 Jahren
unter den Waffen zu halten , wühreno die jüngeren Jahresklassen
Englands überhaupt noch nicht moüilgemacht waren. Aber die
englische Regierung wies immer auf ihren Mangel an Waf¬
fen und Kasernen und auf die Unmöglichkeit hin, nach
Frankreich unvollkommen ausgebildete Mannschaften zu ent¬
senden . Im März 1940 begab sich eine große französische Presse¬
abordnung nach England. Sie stellte fest, daß sich die englische
Kriegsanstrengung als vollkommen ungenügend erwies. England
glaubte wie in der Zeit Pitts an die Blockade, und die Regie¬
rung regierte England nach diesen alten Traditionen weiter.

Der französische Minister schilderte dann die dramatischen
Sitzungen des Kabinetts am li . und 12. Juni . Weygand habe
einen Ueberblick über die militärische Lage gegeben . „Die bei
den Mitgliedern der Regierung vorwiegende Meinung "

, so fuhr
Prouvost fort , „ging dahin, daß Frankreich mit ohne ohne
Waffenstillstand seiner Eesamtbesetzung nicht mehr entgehen
könne. 3n diesem schrecklichen Dilemma beschloß der Ministerrat
einstimmig, Churchill aufzufordern, sofort nach Frankreich zu
kommen, um sich mit ihm zu verständigen.

" Churchill Hab«
es aber vorgezogen , nur mit Reynaud und Man-
delzu sprechen. Dann sei er wieder abgereist , ohne das Ge-
jamtkabinett zu sehen, das schon stundenlang auf ihn gewartet
habe. Reynaud habe dann die Regierung über die Meinung
Churchills folgendermaßen instruiert: „Nach dem ersten Ueber-
einkommen mit Halifax und Veaverbrook wurde erklärt , daß die
britische Regierung wie in der Vergangenheit auch weiterhin
Frankreich die größtmögliche militärische Hilfe ( !) zu Lande , zu
Wasser und in der Luft senden werde , die in ihrer Macht stünde,
es aber, wenn die Ereignisse Frankreich zwängen, Deutschland um
einen Waffenstillstand zu bitten, nach ihrer Ansicht dies dem Ver¬
bündeten nicht verübeln zu wollen und die Schwierigkeiten und
die Lage verstehen zu wollen, in der sich dieser gegen seinen
Willen befinden würde."

frau 5orge unä ihre (Ächter
Aufwärts - Verlag , Berlin bllV 7, Schiffbauerdamm 19.

Roman von Gert Nothberg
7 . Fortsetzung

Er fühlte die Kraft in sich , das schlanke , dunkle Mädel
glücklich zu machen. Die Jungens blieben nicht mehr allzu
lange im Hause. Sie gingen später auf auswärtige Uni¬
versitäten , denn beider Studium war seit langem festgelegt.
Emen anständigen Wechsel würden sie jeden Monat bekom¬
men, und er würde ihnen ja auch niemals eine Mutter
geben, die dafür sorgte , daß sie das Vaterhaus nicht mehr
betreten durften . Hanna Tirschenreuth war ein liebes,
kluges Geschöpf . Die würde die Sache schon richtig an¬
backen, und er hatte sie sehr gern . Immer lieber hatte er
ge gewonnen im Laufe dieser Wochen . Und heute nach¬
mittag würde er sie einfach fragen!

Und er fragte sie!
. Hanna blickte ihn ratlos an . Das Herzklopfen war

wieder da, und sie sagte leise:
habe Sie sehr gern , Herr Doktor , aber ich weiß

b°kh nicht, ob . . .
"

»Sie meinen, ob ' s zu einer Heirat langt ? Wenn Sie
mir ein bißchen gut sind , geht es schon . Ich bin mit Weni¬
gem zufrieden . Ich Hab ' keine glückliche Ehe geführt . Meine

war sehr nervös und ist in einer Heilanstalt gestor-
in mich nach ein bißchen Glück , und ich glaubte,

warten "
" auch diese Sehnsucht . Ich kann ja aber

Diese bescheidenen letzten Worte gaben den Ausschlag,
llanna sah auf das weiße Haar an den Schläfen des Man-
nes und sie dachte:
d„ sollst gar nicht warten , ich Hab

'
dich ja lieb,

.Ubber, energischer Pflichtmensch du!
Ei„

*Ee sich ein bißchen. Wie sonderbar das war!
hatte sie immer gedacht, er wäre klein , und jetzt

^ daß er ja ein ganzes Stück größer war als sie
Hals

^ ^ reckte sich und legte die Arme um seinen

„Ich will Ihre Frau werden !"

Das Kabinett habe dann seine Entscheidung doch noch hinaus¬
geschoben. Zwischendurch hätten verschiedene Minister, darunter
besonders der Jude Mandel , ohne jeden Auftrag bei den briti¬
schen Regierung darauf gedrungen , daß England Frankreich
gegenüber eine festere Haltung einnehme und es zwinge, den
Kampf unter allen Umstünden sortzusetzen. Zum Schluß wies der
Minister darauf hin, daß die Regierung Pstain entschlossen sei,
das Schicksal aller Franzosen zu teilen . „Die Negierung faßte
völlig unbeeinflußt ihren Beschluß, der ihr auch jede Möglichkeit
nahm , ins Ausland zu gehen . Gewisse Parlamentarer und frühere
französische Minister (Reynaud, Mandel, Blum und Genossen)
urteilen anders. Die französische öffentliche Meinung machte auf
sie nicht den geringsten Eindruck. Dadurch , daß sie vor der Ver¬
antwortung flohen , die sie der Nation gegenüber aus sich genom¬
men hatten, haben sie sich aus der französischen Volksgemeinschaft
entfernt." Frankreich verachte diese Emigranten.

Neues vom Tage
Wasferrstillstandskommisfion in Wiesbaden

Berlin , 2b . Juni . Auf Grund des deutsch - französischen Waffen¬
stillstandsvertrages tritt eine Waffenstillstandskommission zu¬
sammen , die ihren Sitz in Wiesbaden haben wird. Zum Vor¬
sitzenden der Waffcnstillstandskommission hat der Führer den
General der Infanterie von Stiilpnagel ernannt.

Aufgabe der Waffenstillstandskommission ist es , die Durch¬
führung des Waffenstillstandsvertrages zu regeln und zu über¬
wachen . Die französische Regierung ist aufgefordert
worden , ihrerseits Vertreter zu der Waffenstillstandskommission
zu entsenden.

Rückführung geflüchteter Holländer
Den Haag, 25. Juni . Der Staatskommissar für die besetzten

niederländischen Gebiete hat unter Heranziehung holländischer
Stellen Maßnahmen ergriffen, um die Sammlung und Rück¬
führung der nach Frankreich geflüchteten und evakuierten hollän¬
dischen Staatsangehörigen zu beschleunigen . Es hat sich bereits
am Dienstag eine holländische Kommission nach Belgien und
Frankreich begeben.

MUW

MM
MM

Vorwärts , an brennenden Waffen vorüber
Brennendes feindliches Geschütz an einer Straßensperre in Frank¬
reich. Der Gegner wurde hier kaum Lberrannt und schon geht
der Vormarsch weiter . (PK . -Engel -Scherl-Wagenborg-M .)

„Ich danke dir , Hanna ! Ich heiße Ludwig !"
„Ich weiß . Und ich danke dir , Ludwig , daß du das

Vertrauen zu mir hast !"

„Wann darf ich zu deiner Mutter kommen , Hanna ?"
„Ich will unsere liebe Frau Sorge vorbereiten .

"
„Was sagst du da ? " fragte er ganz erstaunt.
Und Hanna lachte herzlich, sagte:
„So nennen wir drei Schwestern unsere liebe kleine

Mutter . Sie sorgt sich immerzu , und siehst du , da haben
wir sie eben Frau Sorge genannt . Es gab eine Zeit , wo
wir sehr, sehr einfach leben mußten , wo jeder Pfennig
zehnmal umgedreht wurde , ehe er ausgegeben werden
durfte . Und Mutter saß und Rechnete und rechnete. Wer
ihr von uns dreien zuerst diesen Namen gegeben hat ? Ich
weiß es nicht. Jedenfalls ist der Name geblieben , und
Mutter hat ihn sich gefallen lassen .

"

„Ach , so war das ? " sagte er ; aber er lachte nicht, er
blickte nur mitleidig in das schöne , klare Mädchengesicht.
Er war ein vermögender Mann und hatte ein sehr gutes
Einkommen . Dabei war er ein bescheidener Mensch, und
irgendwelche Leidenschaften besaß er nicht. Heute aber
freute ihn plötzlich sein Vermögen.

Er wußte gleich, daß er den Angehörigen seiner Braut
helfen würde . Auf eine vornehme , unauffällige Weise
würde er das tun.

„Also meine liebe , liebe Hanna , dann bereite Frau
Sorge vor ! Aber lasse mich nicht zu lange warten .

"
Das Letztere klang bittend . Und Hannas schönes Gesicht

überzog sich mit lichter Röte . Seltsam glücklich fühlte sie
sich . Sie sagte:

„Nein , ich lasse dich bestimmt nicht lange warten , Lud¬
wig ! Am Sonntag wirst du kommen können . Da essen wir
zusammen .

"

„Ich danke dir , Hanna !"
Und jetzt küßten sie sich . Eine ganze Weile standen sie

so ; dann sagte Hanna:
„Nun muß ich also gehen . Wirst du gleich eine neue

Sprechstundenhilfe bekommen ? "

„Ich denke schon . Es hat sich eine nette junge Frau
gemeldet , deren Mann vor kurzem verunglückt ist , und die
sich gern zu der Unfallrente , die sie nun bezieht , etwas hinzu
verdienen möchte. Sie war recht bedrückt , als ich ihr sagte,

Vertrauen zu Petain
Kammer und Senat sprechen Petain ihr Vertrauen aus

Eens, 25. Juni . Am Montag haben sich , wie der französische
Rundfunk mitteilt , in Bordeaux die dort anwesenden Senatore«.
und Abgeordneten der Kammer iw Saal des Theaters Athener
versammelt. Die Minister Laval und Marquet ergriffe»
das Wort. Sie unterstrichen die Notwendigkeit, daß die Volks¬
vertreter hinter der Regierung bleiben. Die Tätigkeit der Parla¬
mentarier habe sich nun auf praktische Dinge zu erstrecken . Di»
Versammlung stimmte diesen Ausführungen zu und sprach Pstai»
für seine letzten Erklärungen ihren Dank und ihr Vertraue» a»s.

Aegyptische Negierung zurückgetreten
Rom, 25. Juni . Die ägyptische Regierung ist zurückgetrete«.

König Faruk hat die Demission des Kabinetts Ali Mäher Pascha
angenommen. Er bot dem Führer der Wafd -Partei , Nahas Pa¬
scha, die Neubildung an. Dieser lehnte jedoch mit der Begrü»-j
düng ab, es müßten Neuwahlen stattfinden. Der Ausgang de?
ägyptischen Regierungskrise ist daher noch ungewiß.

Hochverräterische Aktion Reynauds
Drei angebliche Sekretäre Reynauds verhaftet

Madrid, 25. Juni . Die spanische Grenzpolizei kam einer große» .
Hochverratsaktion französischer Volksfrontler auf die Spur . A» !
Sonntag nachmittag verhafteten Erenzbeamte an der inter¬
nationalen Brücke bei Jrun verdächtige Franzosen,
die in drei Autos ankamen und in zahlreichen Koffern viel»
Millionen französische Francs in Gold und ge¬
heime Staatsdokumente undeklariert nach Spanien:
einzuschmuggeln versuchten. Die Verhafteten hatten als angeb»

'

liche Sekretäre Reynauds die spanische Einreiseerlaub» ,
nis erhalten. Ihre Koffer wurden aber doch , wie bei allen jüdi¬
schen Reisenden, einer eingehenden Kontrolle unterzogen. Di»
Untersuchungen ergaben , daß die Dokumente über Frankreich»
politische und wirtschaftliche Beziehungen zum Ausland handel¬
ten und verschiedenen Ministerien entwendet
worden sind. Die riesigen Geldsummen entstammten dem
Finanzministerium.

Die Untersuchungen ergaben weiter, daß es sich um ein« hoch¬
verräterische Aktion des ehemaligen französischen Ministerpräsi¬
denten Reynaud handelt, der durch seine Agenten dem französi¬
schen Nationalkomitee in London wertvolles Material in di«
Hände spielen wollte, um Petains Sturz hcrbeizusühren . Der
französische Botschafter in Madrid wurde durch die spanischen Re¬
gierung unterrichtet , und es wird angenommen, daß dieser die
spanischen Maßnahmen billigt . Das Geld wurde zunächst der
Bank von Spanien zugeführt . Ueber eine etwaige Rückgabe der
beschlagnahmten Dokumente und des Geldes werden Verhand¬
lungen geführt.

»

Sie haben genug vom Kampf!
Jrun , 25. Juni . Nachrichten aus St . Jean de Luz zufolge

wurden am Sonntag im dortigen Hafen kümmerlicheRestede»
englischen Expeditionsheeres eingeschifft . Klein«
Einheiten, die sich aus Polen zusammensetzten , sollten Montag
nacht verladen werden . Die Polen weigerten sich jedoch , an Bord
zu gehen und für England weiterzukämpfen , Sie wollten sich
lieber ergeben.

»
Weitere Einzelheiten zur Unterzeichnung des italienisch-

französischen Waffenstillstandsabkommens
Rom, 25 . Juni . Ueber die Unterzeichnung des italienisch-

französischen Waffenstillstandsabkommens werden nachträglich
von unterrichteter italienischer Seite noch folgende Einzelheiten
mitgeteilt : Nachdem die französischen Bevollmächtigten von
Bordeaux die Weisung zur Annahme der italienischen Bedingun¬
gen erhalten hatten, waren sie um 15.45 Uhr in der Villa Jncisa
erschienen , wo sie von Marfchall Dadoglio und den übrigen
italienischen Bevollmächtigten empfangen wurden. Die an¬
schließende Ausarbeitung der Konvention und ihrer Anlagen er¬

daß der Posten besetzt sei. Wenn sie also noch nichts gefun¬
den hat inzwischen , kann sie hier antreten . Da ist uns allen
gleich geholfen "

, sagte der Doktor fröhlich.
Er fühlte sich überhaupt sehr froh und leicht. Und mit

der Hochzeit wollte er auch gar nicht lange warten . Er
hätte absolut keine Zeit mehr zu verlieren , behauptete er.

Er sah dann vom Fenster aus hinter der schlanken Ge¬
stalt her , die so federnd und leicht über den Fahrdamm
schritt. Und er atmete tief und glücklich auf.

Am Nachmittag sagte er seinen beiden Jungen , daß sie
eine Mutter bekommen würden.

Sie schwiegen und sahen vor sich nieder . Der Vater
fragte streng:

„Na , ich dachte , ihr würdet euch freuen ? Ihr glaubt
doch nicht etwa , daß ihr euch erlauben könnt, mürrisch und
häßlich zu eurer Mutter zu sein ? Betrachtet sie ja als
Respektsperson , das möchte ich euch beizeiten raten . Sie
übernimmt einen schweren Posten , wenn sie hierher kommt.
Sie hätte ebensogut einen Mann ohne Kinder heiraten
können . Ich habe sie aber lieb , und deshalb kommt sie .

"

„Ja , Vater !"
Heinz , der jüngere , sagte es.
Wolfgang schwieg verbissen . Seine schlanke Jungen¬

figur war leicht nach vorn geneigt . Es war , als studiere
Wolfgang sehr, sehr genau das Teppichmuster . Aber um ^
seinen Mund war ein böser Ausdruck.

„Nun ? Hast du mich auch verstanden , Wolfgang ?"

„Ich Hab '
dich sehr gut verstanden , Vater ! Wir bekom¬

men hier eine Stiefmutter her , eine noch zunge Person , die
weiter nichts tun wird , als uns dir entfremden . Warum
kann es . nicht bleiben , wie es ist ? Tante Antonie versorgt
uns doch recht gut . Auch dich, Vater ! Ich finde es absurd . .

"
Eine Minute Totchfftille!
Wolfgangs rechte Eesichtshälfte brannte von dem

Schlag von des Vaters Hand . Heinz hatte sich entsetzt
geduckt.

„Ich hoffe , daß du es bei der einen Aufsässigkeit bewen¬
den läßt , Wolfgang ! Und ich hoffe , daß du freundlich und
höflich zu meiner Frau sein wirst . Andernfalls würdest
du das Haus verlassen . Und d : : Heinz ? "

( Fonsetzung folgt . )
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forderte einige Zeit. Deshalb war im Voraus die Stunde der
Unterzeichnung vereinbart worden.

Der Duce und Außenminister Ciano wurden sofort von der
grundsätzlichen Einigung verständigt , während die französische
Delegation ihre Regierung in Bordeaux telephonisch von der
bevorstehenden Unterzeichnung unterrichtete . Das Waffenstill¬
standsabkommen ist in italienischer Sprache abgefaßt und in
zwei Exemplaren gedruckt , die von den beiden Delegationen
unterzeichnet und ausgetauscht wurden . Gleichzeitig mit der
telephonischen Verständigung der Reichsregierung wurde auch die
französische Regierung von der italienischen Regierung durch
Funk davon verständigt , daß die Mitteilung über die erfolgte
Unterzeichnung der Reichsregierung um 19 .35 Uhr italienischer
Sommerzeit zugegangen war.

«

Churchill gibt Verlust einer Pacht zu
Gens, 25 . Juni . In der bekannten Art , größere Verluste zu

verschweigen und nur kleinere zuzugeben, meldet die britische
Admiralität , daß H . M . Pacht „Campeador " auf eine feindliche
Mine gelaufen und gesunken sei . Die Besatzung , drei Offiziere
und 1.8 Matrosen , wird vermißt . Es ist , wie die Admiralität
bekannt gibt , zu befürchten , daß sie nicht gerettet worden ist.

Schweizer Bundesrat berät über Demobilisierung
Bern , 26 . Juni . Mit Rücksicht auf den Abschluß des Waffen¬

stillstandes zwischen Deutschland, Italien und Frankreich hat der
Bundesrat in der am Dienstagnachmittag abgehaltenen Sitzung
über eine teilweise Demobilmachung der Armee beraten und zu¬
gleich die Frage der Arbeitsbeschaffung für demobilisierte Sol¬
daten , die keine Arbeit finden sollten, beraten.

Nach dem Kriege grstzZirgrges
Wohnbauprogramm

Erlaß sichert rechtzeitigen Beginn der Vorbereitungen
Berlin , 85. Juni . Während des Krieges müssen Wohnungsbau

»ud Siedlung , so wichtig sie sind, naturgemäß hinter den Kriegs¬
ausgabe« zurücktreten. Um jedoch nach der siegreichen Beendi¬
gung des Krieges das Siedlungswerk im Großen in Angriff
nehme« zu können» hat der Reichsarbeitsminister durch Erlaß
vom IS. Juni dieses Jahres die mit der Durchführung des Woh-
uuugs - und Siedlungswesens betrauten Behörden angewiesen,
schon jetzt , soweit möglich , Vorbereitungen für das kommende
Wohubauprogramm zu treffen . Nach dem Erlaß soll dabei eine
Zweiteilung vorgenommen werden , und zwar sollen Vorberei¬
tungen für ein Sofortprogramm geleistet werden , das alsbald
»ach Schluß des Krieges in Angriff genommen werden kann,
es soll aber auch der Vorbereitung des großen umfassenden
Wohnbauprogramms , das sich an das Sofortprogramm anzu-
schließen hat , schon jetzt alle Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Die Behörden werden daher angewiesen, schon jetzt festzu¬
stellen, in welchen Bezirken und Gemeinden die Erstellung von
Wohnungen und Siedlungen nach Kriegsende besonders dring¬
lich ist . Bei der Frage der künftigen Wohnform wird das natio¬
nalsozialistische Ziel der Verwurzelung des deutschen Menschen
mit dem Grund und Boden unterstrichen . Dem Flachbau wird
daher seine Bedeutung zuerkannt . Auf dem Lande wird der Bau
von Landarbeiterwohnungen im Vordergrund zu stehen haben,
während in den kleinen und mittleren Gemeinden der Woh-

^nungsbedarf vielfach in der Form der Kleinsiedlung gedeckt wer¬
den kann . In allen Gemeinden ist der Vau von Eigenheimen
Dl fördern.

In dem Erlaß wird ferner auf die Bedeutung der richtigen
Answahl des Baugeländes, das Gemeinden und Wohnungs-
«nternehmen sich , soweit erforderlich , schon jetzt sichern sollten,
als Grundlage für eine geordnete städtebauliche Entwicklung
mit Nachdruck hingewiesen . Eine weitere wichtige Maßnahme
ist die Steigerung der Leistungsfähigkeit der Wohnungsunter¬
nehmen ; dabei werden Wege zur Verwirklichung dieses Zieles,
namentlich hinsichtlich der Verbreiterung der kapitalsmätzigen
Grundlagen aufgezeigt.

Der Erlaß über das künftige Wohnbauprogramm ist ein Zei¬
chen für die innere Kraft des deutschen Volkes, das neben der
Riederringung seiner Feinde die Verfolgung seiner sozialen
sZiele nicht aus dem Auge verliert.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 26. Juni 1940.

Was eine Sammlerin erlebt
Man muß , um froh zu sein , nicht erst das große Los gewinnen.

Ich bin es zum Beispiel schon als Sammlerin für das Kriegs¬
hilfswerk oder für die NSV . Einmal fragte mich jemand : „Ist
es nicht furchtbar schwer , zu den Familien zu gehen und um Geld
zu bitten ?" O nein , ich bin dabei jedesmal ungeheuer stolz auf
unser Volk. Was erlebte ich doch, als in der Oeffentlichkeit die
Aufforderung vernommen wurde , man solle sein Opfer erhöhen,
um den Soldaten , die draußen ihr Leben einsetzen , zu zeigen, wie
dankbar die geschützte Heimat ist!

Ich begann mit diesem Hinweis zu sammeln , aber jeder
brachte von selber mehr Geld , das Doppelte und Dreifache . Und
alle gaben mit leuchtenden Augen und dankbarem Herzen . Das
machte mich so froh und stolz ! Manche schienen sogar etwas
beleidigt , wenn ich sie noch besonders aufforderte , mehr als sonst
zu geben . Was tut es da , wenn einmal ein hartherziger und
keineswegs armer Spender mich nur mit 26 Pfennigen beglückt?
Sprechen wir nicht weiter von solchen Nutznießern des großen
geschichtlichen Geschehens in unseren Tagen . Sie bringen sich
ja selbst um die größte Freude , nämlich um das Gefühl der Ver¬
bundenheit mit unserem Volke und unserer herrlichen Nation.
Gottlob sind solche Menschen sehr selten.

Ich denke lieber an den ganz armen Rentner , der seine letzte
Mark aus dem Geldbeutel holen wollte für die Soldaten . Ich
nahm natürlich nur die Hälfte an , aber auch diese halbe Mark
wog schwer . Oder ich denke an jene ganz arme Frau , die eine
Tüte Haferflockengebäck als Liebesgabe brachte, weil sie Geld
nicht hatte . Das ist der Geist in unserem Volke, aus dem unsere
Soldaten draußen die Kraft schöpfen , um den Sieg zu erringen.

Es ist herrlich , so in Fühlung zu kommen mit den Volks¬
genossen und zu erkennen , daß alle wissen , was es gilt und wo¬
rum es geht . Alle sind beseelt von einer tiefen Dankbarkeit und
geben ihr Ausdruck durch freudiges und reichliches Spenden.

«

— Zulastungskarten bei Ferienüeginn . Wegen der starke»
Belastung durch Kriegsaufgaben und lebenswichtige Gütertrans¬
porte muß die Reichsbahn es sich in diesem Jahre versagen, den
Wunsch weiter Kreise des Volkes, die Sommerferien in entfernt
vom Wohnort liegenden Erholungsgebieten zu verleben , durch
die Bereitstellung ausreichender Beförderungsgelegenheiten zu
erfüllen helfen . Da Lokomotiven und Personal für Heer und
Kriegswirtschaft arbeiten , können besondere Ferienzüge nicht ge¬
fahren werden . Der gesteigerte Reiseverkehr muß mit den vorhan¬
denen regelmäßig fahrenden Zügen bewältigt werden . Daran»
ergeben sich Unbequemlichkeiten für die, die zur Erreichung ihres
Ferienzieles die Eisenbahn benutzen wollen . Schon zu Beginn
der Reise muß Lei der im Verhältnis zum Großverkehr geringen
Zahl der zur Verfügung stehenden Züge mit starkem Gedränge
an den Schaltern , auf den Bahnsteigen und in den Zügen gerech¬
net werden . Um die Ordnung in den Zügen aufrechtzuerhalten
und die Zugüberfüllung möglichst zu verhüten , werden die
Reichsbahndirektionen je nach Bedürfnis einige Tage vor Schul¬
schluß aus begrenzte Zeit Zulassungskarten für Fernzüge an den
Fahrkartenschaltern und in den einzelnen Reisebüros ausgeben
lassen und Näheres hierüber noch bekanntgeben . Die Zahl der

I Zulassungskarten wird beschränkt sein . Die Zulassungskarte muß
j der Reisende bei der Fahrkartenkontrolle an der Sperre und im
1 Zuge vorzeigen.

— De» Junikäfer fliegt . Wer am sonnigen Junimorgen den
schmalen Wiesenpfad hinwandert , sieht manchmal verwundert in
das hundertsältige Schwirren , Aus- und Niedersteigen der schwär¬
menden Junikäfer . Im Graswald der wochgewachsenen Wiese
zwischen Kraut und Blumen ist ihr liebster Aufenthalt . Weil die
Junikäfer in den Monaten Juni und Juli , also um die Sommer¬
sonnenwende, fliegen , werden sie auch Sonnenwendkäferchen ge¬
nannt . Bei starkem Auftreten werden die kleinen Verwandten des
Maikäfers schädlich, befallen Kohl . Bohnen und Erbsen und tun
sich auch im Erdbeerbeet gütlich. Die das Erdreich durchwühlen-
den Larven nähren sich von Eemüsewurzeln und sind deshalb dem
Gärtner und Landmann verhaßt.

— Wenn der Roggen blüht . Nun ist die Aehre des Roggens
aus ihrer schützenden Hülle hervorgetreten . Auf jedem der trep¬
penförmig kleinen Absätze der Aehrenspindeln sitzt ein Aehrchen,

! das die B̂lüten enthält . Aber die Roggenblüten zeigen keine

»unten Farben . Trockenhäutigs Spelzen umfassen anstelle derBlumenblätter die inneren Biütenteile . Die vielen Einzelblüt-bei,
mit den an langen Fäden aus den Spelzen heraushängenden
Staubbeuteln werden leicht vom Winde bewegt, der den Bluten¬
staub sortträgt . Oft schweben ganze Wolken von Vlütenstaub
über dem blühenden Roggenfelde . Nun , da der Roggen in Blüte
steht, wissen wir , daß die schöne Sommerzeit angebrochen M
Und wenn dann der Wind die Tausende und Abertausende von
Roggenähren wie eine bewegte Wasseroberfläche hin und her
wogen läßt , wollen wir uns dessen bewußt sein, daß er eine Hobe
Aufgabe im Haushalte der Natur zu erfüllen hat . Bleibt er näm¬
lich zur Zeit der Roggenblüte aus . so kann keine Befruchtung
und damit kein Getreidekorn entstehen. Freuen wir uns darum
über die im Winde wogenden, blühenden Roggenfelder , die letz¬
ten Endes so recht das Sinnbild des Lebens sind.

anspruchnahme der Einrichtungen der NSV . durch die
macht stehen der Mütteruerschickung immer noch 160 Heime
Verfügung . In erster Linie soll für Kriegerfrauen und für soi»!
Mütter eine Erholung ermöglicht werden , die durch anstrengend-
Tätigkeit in der Kriegswitschaft in ihrer Gesundheit gefäbr^
find . 61060 Erholungsverschickungen sind für das Jahr igjg/li
geplant . Ganz besonders richtet sich die Aufmerksamkeit natürlick
auf die Frauen , deren Männer gefallen sind .

^

Ueberberg , 25 . Juni . 110 Abzeichen wurden bei der Samm¬
lung für das Deutsche Rote Kreuz und damit für unsere verwun¬
deten Soldaten am Sonntag hier abgesetzt . Der Erlös betrug
159 .00 RM . — ein schöner Beweis der Opferfreudigkeit in
unserer Gemeinde.

Fllnfbronn , 26 . Juni . (Goldene Hochzeit .) Am Mon¬
tag feierten Michael Reinhard von hier und seine Ehe¬
frau Barbara geb . Traub das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. In einer Feierstunde unter Leitung von Haupt-
lchrer Eaiser versammelten sich viele Eemeindeglieder und
ehrten so das überall in der Gemeinde hochgeachtete Ehepaar.
Die von dem Mädchenchor vorgetragenen Lieder wurden gut
vorgetragen.

Eßlingen a. N. (Beim Baden ertrunken .) Am Sams¬
tagabend ertrank der zehn Jahre alte Otto Bubeck beim Baden
bei der Pliensaubrücke , ohne daß der Vorfall beobachtet wurde.
Erst am Sonntag konnte die Leiche nach längerem Suchen ge¬
borgen werden.

Dewangen , Kr . Aalen . (Blitzschlag .) Bei einem Gewitter
schlug der Blitz in das Anwesen des Landwirts Hieber ein und
zündete . Den Flammen fielen Scheuer und Stallung zum Opser.
Die Feuerwehr vermochte ein Uebergreifen des Brandes auf
das Wohngebäude zu verhindern.

Crailsheim . (Ertrunken .) Am Sonntag nachmittag badete
die 14 Jahrs alte Landwirtstochter Rosa Merker zusammen mit
einer Freundin an einer seichten und ungefährlichen Stelle der
Jagst in Stimpfach . Als sich das Mädchen etwas weiter vom
Ufer entfernt hatte , wurde die Strömung infolge eines am
Oberlauf der Jagst niedergegangcnen Wolkenbruches plötzlich so
stark, daß die Unglückliche vor den Augen ihrer Freundin fort¬
gerissen wurde und in den Wellen versank.

Gerabrouu . (Unter den Keuwagen .) Beim Einfahren
von zwei zusammengekoppelten Heuwagen geriet der Sägerei¬
arbeiter Johann Oberndorfer am Samstag unter die Räder des"
Hinteren Wagens und erlitt schwere Verletzungen.

Ratzeuried , Kr . Wangen . (Blitz schlug ins Gemeinde¬
haus .) Bei einem Gewitter schlug der Blitz in das von vier
Familien bewohnte Gemeindehaus . Der Strahl fuhr am Kamin
vorbei in eine Schlafkammer , zerstörte einige an der Wand
hängende Bilder , streifte dann im oberen Gang eine Kiste mit
Altmaterial , deren Inhalt in Brand geriet . Das Feuer konnte
sofort gelöscht werden . Die Hausbewohner kamen mit dem
Schrecken davon.

Gestorben
Lauterbad: Serge v . Eoertz, Leutnant in einem Kampf¬

geschwader (gefallen ) .
Freudenstadt: M . Steim , Schneidermstrs . Wwe . , 63 I . a.
Baiersbronn: Gottlob Kläger , 54 I . a.
Calw: Wilhelm Walz, Bahnschreiner.
verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter LaH
in Altenstetg. vertr . : Ludwig Lank. Druck u . Verlag
Luchdruckerei Lauk , Altensteig. — Zzt . Preisliste 3 gültig.

!

Amtliche
Bekanntmachung

Ich habe Veranlassung , ausdrücklich darauf hinzuweisen,
daß das unbeaufsichtigte Herumlaufenlassen von Hunden
und Katzen in Jagdbezirken verboten ist . Gemäß 8 60
Abs . 2 Ziff . 13 des Reichsjagdgesetzes werden die verant¬
wortlichen Tierhalter bei Ilebertretung dieses Verbots mit
Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft . Die
Jagdschutzberechtigten haben die Befugnis , Hunde , die im
Jagdbezirk außerhalb der Einwirkung ihres Herrn , und
Katzen, die in einer Entfernung von mehr als 200 Metern
vom nächsten bewohnten Haus betroffen werden , zu töten.

Bei Ilebertretung dieses Verbots wird gegen dis ver¬
antwortlichen Tierhalter unnachsichtlich vorgegangen.

, Calw , den 21 . Juni 1940 . Der Landrat.

Verkaufe zwei 8HWWWWWW

lilüV
Georg Schaible
Eltmannsweiler

Verkaufe guterhaltenen

für den Haushalt per
1 . Juli 1940 oder später
gesucht.

Das Kochen kann gründlich
erlernt werden.

MklNIW Angebote unter Nr . 420 an
die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Zuteilung
von Futtermitteln

Auf Abschnitt 8 der Futtermittelscheine für Pferde wer¬
den für den Monat Juli 1940 je 1 Pferd bis zu 210 Kg.
Pferdefutter und auf Abschnitt 6 der Futtermittelscheine
für Schweine für die Monate Juli , August und September
1940 je Schwein bis zu 25 Kg. Schweinemastfutter ab¬
gegeben.

Zur Sicherung der Belieferung müssen die Tierhalter
die Abschnitte 8 der Futtermittelscheine für Pferde und die
Abschnitte 6 der Futtermittelscheine für Schweine bis späte¬
stens 6 . Juli 1940 einem Futtermittelverteiler übergeben.
Die Verteiler haben die Abschnitte nach Tiergattungen
getrennt aufzukleben und mir vorzulegen . Auf Grund der
eingereichten Abschnitte werden von mir Bezugscheine er¬
teilt , die bis spätestens 10 . Juli 1940 an die Eroßverteiler
weiterzuleiten sind . Bezugscheine, die nach diesem Zeit¬
punkt bei den Großverteilern eingehen , können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Calw , den 24 . Juni 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Suche für sofort ein

Pflichtjahr-
Mödchen

welches Liebe hat zu Kin¬
dern

j Wer sagt die Geschästsst. d . Di.

können bezogen werden
durch die

Buchdruckerei Lauk
Altensteig

Hornberg

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat unseren lieben Vater,

Schwiegervater, Bruder und Schwager

nach längerem Leiden im Alter von 61 Jahren

heimgeholt.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden

Hinterbliebenen:
Die Gattin Veronika Rentschler , geb. Theurer

mit Kindern

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

27 . Juni um 14 . 30 Uhr statt.

Den Soldaten an der Front
das Heimatblatt

Sorgen Sie bitte für die tägliche Zustellung nach

dem jeweiligen Standort.
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